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1889. 


Die Arbeiter beim Nordòoflſeecanal 
1. 


Die Arbeiter -Verhältniſſe am Nordoſtſeecanal, dem eriten 
großen Bauwerk des deutſchen Reiches, haben ſich höchſt intereſſant 
geſtaltet, ſo daß es ſich wohl lohnt, denſelben eine genauere Be⸗ 
achtung zu widmen. Im Ganzen ſind bis jetzt zwölf Anlagen 
von Arbeiter ⸗ Baracken errichtet worden, die bis 500 Arbeitern 
Unterkunft gewähren. Alles in Allem ſind 3000 Arbeiter in 
den katſerlich deutſchen Baracken untergebracht und da eine voll⸗ 
ſtändige Barackenanlage mit allen inneren Einrichtungen immer 
hin auf 100 000 Mark zu ſtehen kommen wird, ſo kommt auf 
den Arbeiterkopf die nicht kleine Summe von 400 Mark, welche 
das deutſche Reich für jeden Arbeiter angelegt hat, um ihn an 
ſeine Unternehmung zu feſſeln. Hierzu treten natürlich noch die 
ſehr bedeutenden Unterhaltungskoſten der Einrichtung, denn jede 
Barackenanlage ſteht unter einem feſt beſoldeten Hausvater, dem 
wieder reichliches Bedienungsperſonal zur Seite ſteht. Mehrere 
Baracken - Anlagen find zu einer „Baracken -Inſpection“ ver⸗ 
einigt, welcher ein Baracken ⸗Inſpector vorſteht. Dieſer iſt zumeiſt 
penſionirter Officier und erhält neben ſeiner Penſion monatlich 
150 Mark als Gehalt und 150 Mark für Reiſekoſten. Auch zwei 
beſonders hergerichtete Lazarethe ſind in dieſe Organiſation mit 
einbegriffen, wovon das eine, wundervoll im Walde, in herrlichſter 
Luft gelegen, ſich unweit Burg, das andere bei der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Hanerau befindet. 

Die Baracken ſind ausſchließlich Holzbauten. Sie enthalten 
ein zweiſtöckiges Verwaltungsgebäude mit der Wohnung für den 
Hausvater, den Bureaux, einer großen Küche nebſt Speiſe⸗ 
kammer, einer Gaſtſtube und einem Laden, in welchem Lebens⸗ 
mittel, Taback, Kleider u. ſ. w. verkauft werden. Hieran ſchließt 
ſich ein einſtöckiger Bau für einen 180 Quadratmeter großen 
Saal, welcher zugleich als Speiſe-, wie als Verſammlungs⸗ und 
auch Betraum dient, ſowie ein noch niedrigerer Anbau mit einer 
geräumigen Waſchküche, einem Baderaum, einem Desinfections⸗ 
raum, einem Arztzimmer und einem Wartezimmer für Kranke. 
Ueber dem Dache des Verſammlungsraumes erhebt ſich ein zier⸗ 
liches Glockenthürmchen, deſſen Glocke zum Eſſen und wohl auch 
zum Beten ruft. Jede Anlage enthält ein ſolches Verwaltungs 
gebäude, jedoch entſprechend ihrer Größe noch mehr oder weniger 
beſondere Holzgebäude, welche zum Schlafen der Arbeiter dienen 
und für je hundert Mann Schlafſtellen bieten. Dieſe Gebäude 
ſind etwa 50 Meter lang und 10 Meter breit, zeigen beim Ein⸗ 
tritt einen langeſtreckten Flur, in welchen die Thüren zu den 
einzelnen Schlafräumen münden. Die einzelnen Schlafräume 
ſind ſieben Meter lang und halb ſo breit; acht Betten, je zwei 
übereinander, ſollen darin Platz finden. Die Aufeinanderſtellung 
der Bettſtellen ift aber nicht nöthig geworden, da die Baracken 
nur ſchwach belegt ſind. Für Aufſeher ſind beſondere Räume 
hergerichtet; dieſe ſchlafen zu zweien in einem Raume und haben 
hierin Tiſche und Stühle, die ſich ſonſt in den Schlafräumen 
nicht befinden. Dagegen erhält jeder Arbeiter einen feſten, ver⸗ 
ſchließbaren Kaſten für ſeine Habſeligkeiten. Zu der Anlage ge⸗ 
hören natürlich noch eine Anzahl Nebenbauten, Ställe, Vorraths⸗ 
— — 


Antrigante Fäden. a 


Roman von Max von Weihenthurn. 
(42. Fortſetzung.) 

Sie war nicht ohnmächtig, aber die ausgeſtandene Angſt 
hatte ſie nahezu betäubt, und es währte einige Zeit, ehe ſie ſich 
hinreichend erholt hatte, um den Vater zu beruhigen und ſich mit 
Worten des Dankes an ihren Lebensretter zu wenden. 

Dieſer aber hatte ſich bereits aus dem Staube gemacht und 
nur ſein Diener ſtand dem Grafen Rede nnd Antwort. 

Roderich O' Donell bewohnte das halbverfallene Schloß feiner 
Ahnen während eines mehrmonatlichen militäriſchen Urlaubes, 
den er ſich genommen. 

Cäcilie's reizende Erſcheinung hatte Eindruck auf ſein Ge 

müth gemacht, aber er ſagte ſich, daß er, der verarmte Edelmann, 
nicht an die reiche Grafentochter denken dürfe, weil ſolche Phan⸗ 
taſterei zu Nichts führen konnte. 
., Lady Cäcilie ihrerſeits befaßte ſich im Geiſte am Tage 
ihrer glücklichen Rettung mit nichts Anderem, als mil dem jungen 
Manne; was ſein Diener über ihn dem Vater erzählt hatte, war 
vollſtändig dazu geeignet, ihm in ihren Augen einen verklärenden 
Nimbus zu geben. n 

„Der Beklagenswerthe!“ ſagte fie ſich. „So jung und jo 
freudlos, zu ſtolz, um nach Erwerb zu greifen, zu arm, um als 
Edelmann zu leben. Papa muß ſich für ihn verwenden. Er 
rettete mein Leben mit Gefahr für ſein eigenes; eine ſo ſchwere 
Dankesſchuld fordert Vergeltung!“ 

Geringfügige Umſtände führen mitunter weſentliche Ereig⸗ 
niſſe herbei. So veranlaßte denn auch die zufäige Begegnung 
einen gänzlichen Umſchwung in den Lebensplänen Roderich 
O' Donell's. 


Der Graf ſah ſich veranlaßt, dem jungen Manne einen 
Beſuch abzuftatten, und aus dieſem Beſuche entſtand ein reger, 
täglicher Verkehr. Daß Cäcilie für den edelmüthigen jungen 
Mann von dem Augenblick des erſten Sehens an in heißer 
Liebe entbrannt war, das kam dem Grafen nicht in den Sinn. 


> 
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räume u. ſ. w. Das Ganze iſt durch einen hohen 
Bretterzaun umfriedigt und wird gegen Abend geſchloſſen. 

Das Eſſen, welches die Barackenverwaltung den Leuten 
liefert, iſt wirklich gut und preiswerth. Für 35 Pfennige er» 
halten ſie ein reichliches, gutes, kräftiggeſchmalztes Gemüſe und 
200 Gramm appetitlichen Fleiſches und zwar wird ihnen von 
allen Baracken aus dieſes Mittageſſen nach der Arbeitsſtelle 
warm geliefert. Pünktlich 12 Uhr Mittags erſcheint aus der 
nächſten Bara ve ein Wagen, der das Eſſen in der Zahl der be: 
ſtellten Portionen überbringt. Trotzdem ziehen viele Leute, ſei 
es aus angeborenem Widerwillen gegen das Caſerneneſſen, ſei es 
aus übel angebrachter Sparſamkeit vor, Mittags nichts Warmes 
zu eſſen. Dem Schnaps ſprechen ſie allerdings tagüber reichlich 
zu und nicht nur während der Arbeitspauſen. Es geſchieht dies 
mit einer gewiſſen, geradezu überraſchend genauen und ſparſamen 
Eintheilung. Jeder Arbeiter nimmt an jedem Morgen eine 
Flaſche Branntwein von ½ Liter zu ſeiner zwölfſtündigen Ar⸗ 
beitszeit mit und zahlt dafür im Wirthshaus 40 Pf., in der 
Baracke, wo auch Branntwein verkauft wird, 30 Pf; letzterer 
aber ſchmeckt den Leuten, wie ſie behaupten, nicht. Dieſe Menge 
wird genau eingetheilt und ſchluckweiſe während der Arbeit, in 
etwas größerer Menge während der Eß- und Ruhepauſen ge⸗ 
nommen. Diejenigen, die kein warmes Eſſen nehmen, behaupten, 
daß der Branntwein es ihnen erſetzen muß und die anderen be— 
haupten wieder, ſie brauchten den Branntwein zum Verdauen des 
warmen Eſſens und daß ſie um ſo kräftiger arbeiten könnten. 
Unter 20 Arbeitern iſt vielleicht kaum einer, der ſich des Brannt⸗ 
weins enthält; dieſer gilt dann aber unter ſeinen Cameraden als 
Sonderling. 


Tagesſchau. 
Mit der Orientreiſe werden die Kaiſerreiſen für dieſes 
Jahr ihren Abſchluß noch nicht gefunden haben. Schon jetzt wird 
bekannt, daß der Kaiſer am 17. November zur Einweihung des 
Feſtſpielhauſes nach Worms kommt. Vor Weihnachten iſt dann 
noch ein Beſuch des deſſauer Hofes zur Theilnahme an den 
anhaltiniſchen Jagden geplant. . 

Der „Reichsanzeiger“ bringt im nichtamtlichen Theile fol⸗ 
gende intereſſante Kundgeb nung: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König hat von dem Inhalte der „Kreuzztg.“ vom 26. v. 
Mts. Kenntniß genommen und die darin ausgeſprochenen politi⸗ 
ſchen Auffaſſungen und Angriffe auf andere Fractionen lebhaft 

emißbilligt. Se. Majeſtät geſtatten keiner Partei, ſich das An⸗ 
ehen zu geben, als beſäße dieſelde das kaiſerliche Ohr. Der 
Kaiſer ſieht aber in der Verſtändigung und gegenſeitigen Scho⸗ 
nung der ſtaatserhaltenden Parteien unter einander eine für 
unſer parlamentariſches Leben ſachlich nützliche Einrichtung und 
hat die allerhöchſte Mißbilligung der dagegen von der „Kreuzztg.“ 
gerichteten Angriffe und Inſinuationen unzweideutig ausge⸗ 
ſprochen. Se. Majeſtät ſieht in dem Cartell eine den Grund⸗ 
ſätzen ſeiner Regierung entſprechende politiſche Geſtaltung und 
vermag die Mittel, mit denen die „Kreuzztg.“ daſſelbe angreift, 
mit der Achtung vor der Allerhöchſten Perſon und vor unſeren 
DDr 
War er, der blaſirte Weltmann, doch viel zu ſehr mit ſeinen 
eigenen Angelegenheiten beſchäftigt, als daß er ſich nm die Her⸗ 
zensgeheimniſſe ſeiner Tochter hätte bekümmern können. 

Als ſie ihn aber endlich eines Tages fragte, ob er denn 
Nichts für ihren Retter thun wolle, da hatte der Graf die Ach⸗ 
ſeln gezuckt und geantwortet: 

„Was könnte ich für ihn thun, der ich mich ſelbſt kaum vor 
dem Bankerott zu retten vermag? Glaubſt Du, ich brächte mein 
Leben in dieſer öden Gegend zu, wenn es in meiner Macht läge, 
von hier fortzubleiben? Dieſer O' Donell iſt nicht halb jo arm, 
wie wir ſind; ich vermuthe jedenfalls, daß er keine Schulden hat.“ 

„Wir ſind arm, Papa?“ wiederholte das junge Mädchen 
erſtaunt. „Ich dachte immer, wir wären reich, ſehr reich. Wie 
können wir arm ſein, da wir doch Pferde, Wagen, Dienerſchaft, 
kurz, Alles haben, was wir bedürfen und noch mehr?“ 

„Mein Kind,“ verſetzte der Graf, „da ich einmal ſo viel ge⸗ 
ſagt habe, ſo glaube ich, daß es wohl am beſten iſt, wenn ich Dir 
offen und gerade heraus, ſage, daß ich viel mehr Schulden habe, 
als wie ich jemals hoffen könnte, zu bezahlen, wenn nicht Du 
wäreſt!“ 5 

m 

Ueberraſcht blickte Cäcilie auf. 

„Ja, Du!“ verſetzte der Graf, „Die letzte Hoffnung, die 
mir übrig geblieben, ſie ruht in Dir!“ 

„In mir, Papa?“ 

„Ja, in Deiner Heirath! In zwei, drei Jahren kehrt Graf 
Frenk von ſeinen Reiſen zurück. Du weißt, daß es ſeit Jahren 
eine abgemachte Sache iſt, daß Du ihn heiratheſt. Er iſt reich, 
unermeßlich reich und meine letzte Hoffnung. Ich werde meine 
Mühe haben, meine Gläubiger hinzuhalten, bis er dich zur 
Marquiſe von Montberry erhebt. Von Dir wird es abhängen, 
der qualvollen Situation ein raſches Ende zu machen!“ 

Cäcilie hatte ſchweigend dieſe Auseinanderſetzungen entgegen⸗ 
genommen; aber Roderich O'Donell's Beſuch noch ſelbigen Tages 
verwiſchte ſchnell deren peinlichen Eindruck und ließ ihr Antlitz 
wieder ſonnig und ſorglos wie immer erſcheinen. 


ſtarkenv erfaſſung smäßigen Inſtitutionen nicht in Einklang zu bringen.“ 


Durch dieſes offene Eintreten für das Cartell, welches bekannt⸗ 
lich von der hochconſervativen „Kreuzztg,“ ſehr heftig angegriffen 
war, iſt die politiſche Anſchauung des Kaiſers wieder ſehr klar 
hingeſtellt. Die Hochconſervativen ſcheinen alſo doch ihre 
Rechnung ohne den Wirth gemacht zu haben. 

Ueber eine der bemerkenswertheſten Neuerungen bei den 
ſoeben beendeten Kaiſermanövern, die Verwendung von Schu⸗ 
mann'ſchen Panzerthürmen, wird von militäriſcher Seite 
eine Abhandlung veröffentlicht, welche davon ausgeht, daß die 
Schumann'ſche Erfindung in den Zukunftskriegen eine große 
Rolle zu ſpielen beſtimmt iſt. Es hatten zwar bisher mit dieſen 
Thürmen ſchon mehrfache Verſuche in kleinerem Maßſtabe ſtattge⸗ 
funden, bei größeren Truppenübungen ſind ſie indeſſen jetzt zum 
erſten Male zur Anwendung gelangt. Es heißt dann in der 
Zuſchrift: „Alle Anordnungen neuſter Zeit zeigen, daß man 
die Abneigung gegen Feldbefeſtigungen überwunden hat, und 
daß die ganze Armee in der Herſtellung derſelben ebenſo geübt 
werden ſoll, wie in den Gebrauch der Waffen. Daher wird das 
diesjährige Manöver in dieſer Hinſicht nicht vereinzelt bleiben, 
ſondern es bedeutet einen großen Schritt vorwärts in der Krieg⸗ 
führung. Es iſt eine unzutreffende Auffaſſung, wenn einzelne 
Stimmen behaupten, daß dieſe Art der Kriegführung der Offen⸗ 
ſive Eintrag thue und den Geiſt derſelben lähme. Eine Heeres⸗ 
leitung wird doch um ſo freier und entſchloſſener handeln, je 
tüchtiger ihr Inſtrument für alle Fälle des Krieges ausgebildet 
iſt; dahin zählt in erſter Reihe Sicherheit in der Ausführung 
und Erkennung des Werthes der Feldbefeſtigung. Gerade jetzt bei 
den vervollkommneten Schußwaffen und dem rauchloſen Pulver 
iſt die Terrain⸗Ausnützung durch Feldbefeſtiguugen ein Gebot 
von allgemeinerer Bedeutung als früher geworden. Bei den 
diesjährigen Manövern waren einem Armeecorps acht Schu: 
mann'ſche Thürme zugetheilt. Daraus irgend einen Schluß auf die 
Ausrüſtung von Thürmen pro Armeecorps ziehen zu wollen, 
wäre unangebracht, jedoch darf man bei den Verhältniſſen, unter 
welchen die Thürme zum Schutze einer wichtigen Eiſenbahnlinie 
in Verwendung kamen, annehmen, daß die Verſuche für die 
Dotirung der Truppen mit Thürmen nähere Anhaltspunkte 
gewährt haben. 

Durch Cabinetsordre vom 21. September iſt beftimmt wor⸗ 
den, daß die etatsmäßigen Feld we bel, Wacht meiſter 
und Stabshoboiſten der Marine an den Unterärmeln 
des Waffenrocks, bezw. der Jacke, als beſonderes Abzeichen außer 
der breiten noch eine ſchmale Treſſe zu tragen haben, welche ober⸗ 
halb der erſteren am Aermeltuche anzubringen ift. 

Von einem bevorſtehenden Wechſel im preußiſchen Fin a n z⸗ 
miniſterium iſt ſeit der Rückkehr des Miniſters von Scholz 
nach Berlin nun Alles wieder ſtill geworden. Auch von der 
Nachfolgerſchaft Miquels iſt nicht mehr die Rede. Der Miniſter 
hat, wie die „Nat. Zig“ mittheilt, die Geſchäfte ſeines Reſſorts im 
vollen Unfange wieder aufgenommen und wird zweifellos den 
Staatshaushalt in der nächſten Landtagsſeſſion einbringen und 
vertreten. Die Vorlagen, welche dem Landtage aus dem Ver⸗ 
waltungsbezirk Scholzs zugehen werden, dürften ſich auf den 


Im Laufe ſeiner Beſuchswiederholungen ließ O Donell auch 
ſeine prächtige Stimme zur Geltung kommen und begleitete Cä⸗ 
cilie zu deren Lieblingsliedern. 


„Ich pflegte meine Schweſter ſtets zu begleiten,“ erklärte er 
dem jungen Mädchen auf ihre Frage, auf welche Weiſe er eine 
ſo vorzügliche Ausbildung im Geſang erlangt habe. „Ich glaube 
Sie würden Lucy gern haben.“ 

„Kommt fie nie zu Ihnen auf Beſuch?“ 
Mädchen. 


„Nein, fie lebt bei ihrem Großvater. Daran knüpft ſich eine 
ſeltſame Familiengeſchichte. Unſere Mutter war eine Franzöſin; 
fie verliebte ſich in meinen Vater, der damals ein lebensfroher, 
eleganter Officier war, und da ihre Familie Nichts von dieſer 
Verbindung wiſſen wollte, entfloh fie mit ihm. Nachdem fie ge: 
traut, brachte mein Vater ſeine junge Gattin hierher. Das alte 
Schloß mag allerdings ein ſeltſamer Gegenſatz zu ihrem vorneh⸗ 
men, franzöſiſchen Heim geweſen ſein. Im ſiebenten Jahre ihrer 
Ehe ſtarb unſere Mutter. Ich war damals ſechs, Luch ein Jahr 
alt. Ihre Familie hatte ſich niemals mit ihr ausſöhnen wollen. 
Erſt nach ihrem Tode kam ihr Vater und wollte ſich mit dem 
meinen verſöhnen; dieſer aber wies ſchroff jede Annäherung zu: 
rück. Der Großvater wollte uns mit ſich nehmen, uns zu Erben 
ſeines Vermögens einſetzen, doch mein Vater wollte auch davon 
Nichts wiſſen. Drei Monate ſpäter ſtarb mein Vater, er hatte 
den Tod meiner Mutter nicht lange zu überleben vermocht. Wir 
kamen zu unſerem Großvater. Die Bitterkeit, welche der Ver⸗ 
blichene gegen ihm empfunden, war auf mich übergegangen, und 
ich blieb ſehr ungern in dem Haufe des Mannes, der durch feine 
Härte das Leben meiner Mutter verkürzt hatte. Mit neunzehn 
Jahren verließ ich das großväterliche Heim und habe mich ſeit⸗ 
dem allein in der Welt herumgeſchlagen.“ 

Es war das erſte Mal, daß Roderich O'Donell eingehender 
über feine Familienverhältniſſe mit Cälilie ſprach. ai 
6 755 mehr aber noch zog Das, was er ihr erzählte, ſie zu 
ihm hin. 


fragte das junge 
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Etat beſchränken. Darnach würde alſo die ſchon wiederholt ver⸗ 
tagte Reform der directen Steuern nochmals aufgeſchoben 
werden. . > 

300 Millionen Mark für neue Broneegeſchütze, welche 
das rauchfreie Pulver nöthig macht, ſollen nach einem in Berlin 
verbreitet geweſenen Gerücht vom Reichstage in nächſter Seſſion 
gefordert werden. Natürlich fehlt eine directe Beſtätigung, aber 
die Angabe wird für nicht ganz und gar unmöglich gehalten. 

Die Geſammtdirection des ſchleswig⸗holſteiniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins iſt in Berlin um die Aufhebung des 
Schweineeinfuhrverbotes gegen Dänemark vor⸗ 
ſtellig geworden. 

Die bekannte Brochüre „Wer da?“ des Rechtsanwalts 
Harmening in Jena iſt jetzt, nachdem die vierte Auflage 'vergrif⸗ 
fen war, beim Verleger beſchlagnahmt worden. f 

Sehr gut geſtalten ſich, ſeit Erlaß des neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes, von welchem ſie ganz entſchiedenen Vortheil haben, 
die Finanzverhältniſſe der ſüddeutſchen Staaten. Baden 
und Württemberg haben ſo große Ueberſchüſſe gehabt, daß ſie 
verſchiedene Erleichterungen haben vornehmen können, aber den 
Vogel hat doch Bayern abgeſchloſſen, deſſen neuer Etat einen 
Ueberſchuß von 24½ Millionen aufweiſt. Die preußiſchen Fi⸗ 
nanzen ſind von dieſem Ergebniß noch weit entfernt, denn wenn 
auch bereits namhafte Ueberſchüſſe dageweſen ſind, ſo zerſtört 
dieſe doch ſofort jeder namhaftere Ausfall im Reiche. 


Deuffches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Dienſtag 
Abend im ſchweriner Theater geweſen, ſpäter fand ein großer 
Waſſercorſo auf dem See ſtatt, welchem die fürſtlichen Herrſchaften 
vom Balcon des Schloſſes aus zuſahen. Am Mittwoch Morgen 
begaben ſich der Kaiſer, der Großherzog von Mecklenburg und 
die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten zur Jagd nach Friedrichs⸗ 
moor, wo auf Rehe gepürſcht wurde. Mittags 1 Uhr wurde 
Frühſtück eingenommen, und alsdann begann die Jagd von 
Neuem. Nach Abſchluß derſelben wurde die Rückreiſe nach 
Schwerin angetreten, wo im Schloſſe das Diner eingenommen 
wurde. Später ſollte das Theater beſucht werden. 

Ueber das Reiſeprogramm des Kaiſerpaares theilt 
die „Poſt“ mit: Die Abreiſe erfolgt am 17. October Abends 
über München und Mailand nach Monza, wo der Aufenthalt 1'/, 
Tage dauert. Am 21. October Morgens erfolgt die Weiterreiſe 
über Pavia nach Genua, Mittags findet die Einſchiffung ftatt. 
Die Seefahrt dauert bis zum 25. October, die Ankunft in Athen 
erfolgt am 26. October. Entgegen anderen Nachrichten dauert der 
Aufenthalt in Griechenland nur vier Tage bis zur Beendigung 
der Vermählungsfeierlichkeiten. Am 31. October erfolgt die Ab⸗ 
reiſe nach Conſtantinopel. Das Gefolge wird ein ziemlich 

oßes ſein. j 
2 an von berliner Blättern verbreitete Nachricht, daß Prinz 
Friedrich Leopold mit der Führung des 1. Bataillons 
des 1. Garde⸗Regimentes beauftragt ſei, iſt unrichtig. Der Prinz 
iſt nur zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Bataillon des 1. Garde⸗ 
Regimentes eingetreten, bei welchem er der Leibeompagnie des 
Regimentes zugetheilt iſt. 

Der Namenstag des Königs Otto von Bayern wurde nur 
durch kirchliche 5 begangen. Die Staats- und ſtädtiſchen 
a waren geflaggt. 2 
ra König 100 Die Königin von Württe mberg ſind 
am Mittwoch aus Stuttgart wieder in Friedrichshafen ange⸗ 
mmen. 
3 Der Landtags = Abgeordnete Schultz - Bromberg iſt 
geo de Geſandſchaft des Sultans von Zanzibar, welche 
am Dienſtag die Werfte der Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin 
beſichtigt hatte, wohnte am Mittwoch Vormittag einem Gefechts⸗ 
exercieren auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin bei. Zu dem⸗ 
ſelben waren das Garde⸗Füſilier⸗Regiment, das 2. Garde⸗Negiment 
3. F, das Alexander⸗Regiment, je eine Schwadron des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regimentes und der Gardecüiraſſiere, zwei Batterien Ar⸗ 
tillerie und eine Traincolonne commandirt. Der Feind wurde von 
den Alexandern, den mit Lanzen ausgerüſteten Cüiraſſieren und einer 
Batterie markirt. Ein Parademarſch beſchloß die Uebung, welche 
auf die Geſandten den beſten Eindruck machte. Vom Tempel⸗ 
hofer Felde zurückgekehrt, wurden auf Wunſch des Kaiſers die 
— —.ñxß§ t . —c— — 


So vergingen ſieben Wochen, ohne das Graf Ainsleigh be⸗ 
merkt hätte, was um ihn her vorging, bis er eines Tages un⸗ 
ſanft aufgerüttelt werden ſollte. 

Roderich O' Donell war zur Klarheit über ſeine Gefühle ge⸗ 
langt und die edle Geſinnung des jungen Mannes dultete keine 
Heimlichkeit. So ließ er ſich denn kurz entſchloſſen bei dem 
Grafen melden und ſetzte ihm in ſchlichten Worten ſeine Liebe zu 

äcilie auseinander. 
= Er tee ein, fügte er freimüthig hinzu, daß er dem jungen 
Mädchen einſtweilen noch Nichts zu bieten habe; ſein makelloſer 
Stammbaum aber ſei dem ihren gleich; der Graf möge ihm 
Hoffnung geben, dann wolle er ſtreben und ringen, bis daß er 
Cäcilie Ruhm und Reichthum zu Füßen würde legen können. 

Ernſthaft hörte der Graf ihm zu; als er geendet, verſicherte 
er ihn, daß er ſeinen Antrag als eine Ehre für Cäeilie anſehe, 
daß er durchaus nicht an dem Gelingen der Pläne, welche der 
junge Mann hege, zweifle, daß er aber nicht begreife, weßhalb 
Cäcilie ihm nicht mitgetheilt habe, daß ſie bereits verlobt ſei? 

„Verlobt?“ rief Roderich erſchreckt aus. 

„Ja, ſeit ihrer Kindheit iſt ſie die Verlobte des Grafen 
Arthur Frenk und die Trauung dürfte am achtzehnten Geburts⸗ 
tage meiner Tochter ſtattfinden. Haben Sie bereits mit meiner 
Tochter geſprochen?“ a 5 255 

„Nein,“ erwiderte Roderich, deſſen Züge plötzlich von fahler 
Bläſſe bedeckt waren. „Ich hielt es für meine Pflicht, zuerſt 
die Einwilligung des Vaters zu erlangen.“ f 

Der Graf ſchüttelte des jungen Mannes Hand mit großer 


rme. 5 
„Sie ſind ein Edelmann vom Wirbel bis zur Sohle. Ich 
bin ſtolz auf Sie. Glauben Sie, daß meine Tochter Ihre 
Neigung erwidert?“ 
„Ich hoffe es, Mylord!“ E 
„Nun, dann hören Sie, was ich Ihnen zu jagen habe. Sie 
ſchwiegen ſo lange, ſchweigen Sie auch noch ferner gegen Cäcilie. 
Morgen früh werde ich ihr Alles mittheilen, und wenn ſie den 
mittelloſen Mann dem reichen Bewerber vorzieht, ſo werde ich 
ibrer Neigung keinen Zwang auferlegen. Kommen Sie alfo 
morgen um dieſe Stunde wieder und Sie ſollen Antwort haben, 
ob Cäcilie die Liebe allein dem Reichthum vorzieht.“ 


beiden Geſandten im Hotel vom Prof. Anton von Werner 


ſeizzirt. Nachmittags fand Abſchiedsaudienz im auswärtigen 
Amt ſtatt. Heute Donnerſtag erfolgt die Abreiſe nach Weimar, 
wo die Geſandſchaft einen Tag bleiben wird. Von da geht es 
nach Dresden an den Hof des Königs von Sachſen. Hierauf 
werden die Araber dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien einen 
Beſuch abſtatten, dann vielleicht nach München und Eſſen fahren, 
zum Schluß über Friedrichsruhe - Hamburg nach England 
reiſen. Von dort aus werden ſie auch Paris beſuchen. 
Lieutenant Fiſcher, ein Sohn des Poſtrathes a. D. Fiſcher 


in Frankfurt a. Oder, geht am nächſten Sonnabend mit zwei 


Batterien zu vier Geſchützen von Hamburg aus zur Wißmann' 


ſchen Truppe ab. Bekanntlich iſt dieſer Geſchütztransport ſchon 


vor einiger Zeit angekündigt worden. 


Der Dolmetſcher des deutſchen Conſulates in Zanzibar, der 


Syrier Selim Michalla, der bekanntlich mit der Sultans⸗ 


Geſandſchaft in Berlin angekommen iſt, und ihr als officieller 


Dolmetſcher dient, hat vom Kaiſer eine ſchwergoldene Cigarretten⸗ 


doſe erhalten, welche vorn ein W. und die Kaiſerkrone in Bril⸗ 


lanten und auf der Rückſeite eingravirt die Widmung enthält. 


Der Secretär Kaſſim ben Saleh erhielt einen goldenen 


Ring mit zahlreichen Edelſteinen. 
Die Südſee⸗ 
ſchloß eine Anleihe von 2½ Millonen Mark. 
An der Zanzibarküſte iſt, wie aus der Stadt Zanzi⸗ 


bar berichtet wird, die am 1. October erfolgte Aufhebung der 


Selavenblocade mit großer Freude begrüßt und es iſt nun ein 


Aufleben des Handelsverkehrs zu erwarten. Naturgemäß hatte 


die ſtreng durchgeführte Blocade für Handelsſchiffe gleichfalls 


mancherlei Beläſtigungen im Gefolge, die wieder eine Verminde⸗ 
rung des geſchäftlichen Verkehrs herbeiführten. Nachdem nun 


die Blocade bejeitigt, an der Küſte ſelbſt durch die Wißmann'ſche 


Truppe die Ordnung wiederhergeſtellt iſt, wird der frühere Zu⸗ 


ſtand bald genug wieder eintreten. 
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Rusla nö. 


Frankreich. Boulanger verläßt London und geht 
nach Jerſey, weil das Geld gar zu knapp wird. Der Graf von 
Paris hat noch 20 000, der Marquis von Breteuil 110 000 
Franken gegeben, und die Herzogin von Uzes will Boulangers 
acht Pferde kaufen. Das ſind ſeine letzten Geldmittel. — Der 
Artilleriehauptmann Chapel hat ein ſcheibenförmiges 
Geſchoß erfunden, das nach dem Wurfe zum Ausgangspunkte 
zurückkehrt. Verſuche ſollen erfolgreich geweſen fein. — Die 
ausſtel lung hatte bis Ende September 19 331 580 zahlende 
Beſucher. — In Tonk in haben erneute Scharmützel ſtattge⸗ 
funden. Die franzöſiſchen Truppen leiden ſehr unter Krankheiten. 
— Wie die „Pol. Corr.“ berichtet, will die franzöſiche Regierung 
mit Portugal und Belgien Unterhandlungen einleiten, um der 
Sclaverei im Negerreiche Do hom ey ein Ende zn machen. 

Niederlande. Der rotterdamer Dockarbeiterſtreik 
iſt noch nicht zum definitiven Abſchluß gediehen, doch wird für 
die nächſten Tage ein Einvernehmen erhofft. Es geht die Rede, 
engliſche Agenten wollten einen allgemeinen Streik in allen Häfen 
von England, Holland und Belgien hervorrufen. 

Serbien. In Belgrad ſteht Alles unverändert. Die Kö⸗ 
nigin Natalie weigert ſich beharrlich, auf die Bedingungen 
einzugehen, welche die Regenten in Milan's Auftrage für eine 
Zuſammenkunft mit König Alexander ſtellen. Jetzt wird mit 
Milan unterhandelt und inzwiſchen der Palaſt militäriſch beſetzt. 
Die Bevölkerung wird von ruſſiſchen Agenten aufgereizt; ſonſt 
würde ſie kaum aus der Sache ſo viel machen. 

Schweiz. Die mit Rüſiſicht auf die ſocialiſtiſchen Umtriebe 
neu errichtete Generalſtaatsanwaltſchaft wird am 
15 October ihre Wirkſamkeit beginnen. Der neuen Behörde 
unterſteht bekanntlich die geſammte Fremdenpolizei. 

Türkei. Der Beſuch des deut ſchen Kaiſerpaares 
in Conſtantinopel iſt officiell für Anfang November angemeldet 
worden. Für den feierlichen Empfang werden ganz außerordent⸗ 


liche Veranſtaltungen getroffen werden. — Die Türkei läßt jetzt 


ebenfalls die Nachricht, der Sultan habe eine Ordre betr. die 
Verminderung des Friedenſtandes der Armee unterzeichnet, 
für erfunden erklären. Es iſt nur das wahr, daß Erſparniſſe 
auf militäriſchem Gebiet erwogen werden, doch iſt noch keine 
beſtimmte Entſcheidung getroffen. — Aus Canea vorliegende 
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Plantagen ⸗Gefellſchaft be 


Welt⸗ 


Berichte bezeichnen die fortgeſetzten Klagen der griechiſchen Preſſe 
über türkiſche Grauſamkeiten als gänzlich ungerechtfertigt. N f. 


Amerika. Bei den Wahlen in den vier neuen, in die 
nordamerikaniſche Union aufgenommenen Staaten ſiegten in 
Nord » Dacato, Süd⸗Dacota und Waſhington die Republikaner. 
Im Staate Montana ſiegten dagegen die Democraten. Das 
Programm, Verbot geiſtiger Getränke und Einführung des Frauen⸗ 
Stimmrechtes, wurden in allen vier Staaten verworfen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 1. October. (Meſſeraffaire) In 
der vergangenen Nacht hat ſich auf dem großen Markte in un⸗ 
ſerer Stadt ein blutiges Drama mit recht tragiſchem Ausgange 
abgeſpielt. Der Fleiſcher v. Skworski und ein Geſelle des 
Fleiſchermeiſters Thom von hier hatten gemeinſchaftlich die halbe 
Nacht durchzecht, denn heute wollt en ſie zuſammen in die 
Fremde gehen. Als ſie etwas angetrunken den Markt entlang 
gingen, begegneten ihnen einige Knechte, mit welchen ſie in einen 
Wortwechſel geriethen, der leider bald in eine Schlägerei aus⸗ 
artete, bei welcher das Meſſer eine traurige Rolle ſpielte. Zahl⸗ 
reiche klaffende Kopfwunden hat v. S. erhalten, während der 
Fleiſchergeſelle T. lebensgefährlich Verletzungen in der Bruſt und 
Unterleib erhielt; auch iſt ſeine Schädeldecke zertrümmert. Ob⸗ 
gleich ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war und ſchnell den erſten 
Verband anlegte, ſind die Verwundeten durch den großen Blut⸗ 
verluſt doch ſehr geſchwächt. Der Arzt hofft, den v. Skworski 
am Leben zu erhalten; der andere Verwundete liegt im Sterben. 
Die Meſſerhelden ſind verhaftet. 

— Marienburg, 2. September. (Von der Schneide⸗ 
mühler Pferdelotterie) fielen nach den bis heute be⸗ 
kannten Reſultaten zwei größere Gewinne, nämlich zwei Pferde, 
nach hier. Fortuna hat ſich dabei noch ganz merkwürdig gelaunt 
gezeigt, indem ſie beide Glücksnummern einer und derſelben 
Perſon zugeſteckt hatte. 

— Mewe, 2. September. (Das Gut Gogolewo) bei 
Mewe iſt für 110,000 Mk. in den Beſitz des Adminiſtrators 
Semrau in Gruppe übergegangen. 

.. — Dirſchau, 2. October. (Verſchiedene s.) Bei dem 
hieſigen Steuer-, Poſt⸗ und Bahnamt haben zum 1. October d. 
Js. ſehr viele Verſetzungen ſtattgefunden, Nächſt dem hieſigen Bahn⸗ 
amt, an welches außer anderen Beamten nicht weniger als ſechs 
Schaffner verſetzt worden ſind, iſt namentlich bei dem königlichen 
Steueramt ein ſehr großer Beamtenwechſel zu verzeichnen. Sehr 
viele dieſer nach hier verſetzten Beamten haben dis jetzt noch 
keine Wohnung finden können und ſind gezwungen, ihre Fami⸗ 
lien noch ferner in ihrem bisherigen Stationsorte uralten 
während ſie in den Gaſthäuſern hier Unterkommen ſuchen müſſen. 
Der Wohnungsmangel, über den ſchon des Oefteren eklagt 
worden, iſt nur noch geſtiegen und wird voraus ichtlich 
noch weiter ſteigen, da Neubauten von Privaten in 
dieſem Jahre faſt garnicht vorgenommen worden find, — 
Gutsbeſitzer Göhrt aus Liebſchau zeigte eine Kartoffel, eine ſoge⸗ 
nannte rothe Rieſenkartofiel, die nicht weniger als 2 Pfund 
wog. G. hat mit der Anpflanzung dieſer Kartoffelart in dieſem 
Jahre einen Verſuch gemacht und damit wahrhaft ſtaunenswerthe 
Erfolge erzielt. Von einer einzigen Kartoffel, die in vier Stücke 
zerſchnitten, ausgepflanzt worden war, hat er an vier Stauden 
einen halben Scheffel geerndtet. Der Centner dieſer Saatkar⸗ 
toffel koſtet nicht weniger als 85 Mark. Dieſe Kartoffelart 
zeichnet ſich durch einen hohen Stärkegehalt ganz beſonders aus. 
— Heute Mittag um 1 Uhr wurde der Hotelbeſitzer Dr. Moll 
todt in ſeinem Garten aufgefunden. Nach den Angaben mehrerer 
hinzugezogener Aerzte iſt Dr. Moll am Gehirnſchlage geſtorben, 
2 1 vor einigen Jahren an heftigen Gehirncongeſtionen 
gelitten hat. 

— Danzig, 1. October. (Verſchiedenes.) Die Fi 
von Großendorß⸗ bei Putzig haben in den letzten en A — 
Woche im Wiek einen reichen Aalfang gemacht. Hieſige Fi ch 


händler haben denſelben für 3000 Mark gekauft. — Die Zufuhr 


von Getreide aus Rußland beträgt kaum die Häſte von der 
Zufuhr des vorigen Jahres. Es fehlt nämlich an Abſatz, denn 
England und Schweden beziehen amerikaniſches Getreide, da dieſes 
billiger als ruſſiſches iſt. — In der mit dem Monat Auguſt 
begonnenen Campagne 1889/90 ſind bisher an inländiſchem 
Rohzucker über Neufahrwaſſer 8398 Zollcentner und zwar 
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Eine halbe Stunde ſpäter berief der Graf ſeinen Kammer⸗ 
diener zu ſich. 

„Wir reiſen Morgen in aller Frühe ab. Du bleibſt zurück, 
um einzupacken und folgſt uns mit der Zofe meiner Tochter im 
Laufe des Tages. Aber fürs erſte ſoll nichts darüber verlauten. 
Selbſt Lady Cäcilie darf für heute noch kein Wort von meinen 
Reiſeplänen erfahren.“ 

Am Abend kam Roderich O'Donell und Cäcilie war liebens⸗ 
würdiger denn je. Sie ſang dem jungen Manne alle ſeine 
Lieblingslieder. Zu ſprechen aber wußten Beide nicht viel mit 
einander, da der Vater unausgeſetzt zugegen war. 

Als der Graf dem jungen Manne die Hand zum Abſchied 
reichte, ſprach er lächelnd: : 

„Auf Wiederſehen, lieber Roderich, bis morgen, Adieu!“ 

Der Herbſtwind heulte unheimlich durch das einſame Schloß. 
Roderich achtete nicht darauf. Er war jung, er war hoffnungs⸗ 
voll, er wußte, daß Cäcilie ihn liebte. Was ſollte ſtörend zwiſchen 
ſie treten? 5 

Keinen Moment zweifelte er; ſie würde ihm treu bleiben, 
ihm vertrauen und auf ihn warten. 

Als er ſich am Nachmittage des folgenden Tages auf dem 
Schloſſe einſtellte, öffnete ihm der vertraute Kammerdiener des 
Grafen. Verwundert blickte er um ſich, denn er ſah gepackte 
Koffer, und überhaupt jene Unordnung, die auf eine unerwartete 
Reiſe ſchließen läßt. Fahle Bläſſe überzog fein Geſicht. Sein 
Herz pochte ſtürmiſch. > 

„Wo ift Ihr Herr — Graf Ainsleigh?“ herrſchte er den 
Be an und ſah dabei jo wild aus, daß dieſer unwillkürlich 
erbebte. 

„Abgereiſt, gnädigſter Herr, infolge einer plötzlichen Botſchaft, 
wenn ich nicht irre. Der Herr Graf iſt heute Morgen um neun 


Uhr fortgefahren und Lady Cäcilie hat ihn begleitet. Es iſt ein 
Brief für Sie zurückgelaſſen worden, der Ihnen vermuthlich 


erklären wird. Ich eile, denſelben zu holen.“ 


Roderich ſprach kein Wort, er lehnte am Thürpfoſten; 


ihm war mit einem Male nahezu ſchwindlich geworden. 


Der Kammerdiener kehrte nach wenigen Minuten zurück; es 
ſprach Muleid und Beluſtigung zugleich aus ſeinen Augen. 
Wahrſcheinlich wußte er nur zu gut, was um ihn her vorging. 


Er reichte dem jungen Manne den Brief, im nächſten Augenblick 
hatte ſich die Schloßpforte hinter ihm geſchloſſen. 

Roderich O'Donell riß das Couvert auf. 

Der Graf hatte nur wenige Zeilen geſchrieben; ſie lau⸗ 
n: 


90 habe mi Aci 155 e R 

abe mit Cäcilie geſprochen. Es ift, wie ich geheim 
gefürchtet, Sie täuſchten ſich. Ihr Verſprechen Aube le, mn 
fie hat weder den Wunſch, noch die Abſicht, es zu brechen! Sie 
iſt vielmehr mit mir der Anſicht, daß es für alle Theile das 
Rathſamſte wäre, wenn wir ſofort abreiſen. Eine Begegnung 
könnte für beide Theile nur peinlich ſein. Mit aufrichtigem 
Bedauern und beſten Wünſchen für die Zukunft nenne ich mich 


Ihren Freund 
i - Graf Ainsleigh.“ 
Es befand ſich auch eine Einlage in dem Schreiben, die von 
Cäcilie's Hand verfaßt a = ee. Ai herzloſe Worte. 
„Mein Freund! 

Ich bin ſehr betrübt, Papa hat mir Alles geſagt; was 
er Ihnen mittheilte, iſt wahr. Ich habe mein Verſprechen ge⸗ 
geben und muß es halten. Leben Sie wohl! Meine ewige 
Dankbarkeit und Freundſchaft gehören Ihnen. 

Cäcilie.“ 


Das war Alles! So kalt, jo herzlos, jo falſch! Der gol⸗ 
dene Sonnenuntergang, die duftenden Blumen, — Alles hatte 
mit einem Male jeden Zauber für Roderich verloren; er zerknit⸗ 
Schi N Brief in ſeinen Händen und entfernte ſich mit raſchen 

en. 

Der Kammerdiener ſah ihm von einem Fenſter des Schloſſes 
aus ſinnend nach. s , 

„Armer Teufel!“ murmelte er mitleidig vor ſich hin. „Er 
hat ſich in die junge Lady verliebt und der Graf hat ſie deshalb 
von hier entfernt. Freilich, er it arm wie eine Kirchenmaus 
und darf folglich ſeine Blicke nicht ſo weit erheben; aber mir 
thut es doch leid um ſeinetwillen. Ich fühle noch gar gut, wie 
mir zu Muthe geweſen iſt, als vor langen, langen Jahren Jo⸗ 
hanna Delange mich ſchnöde verließ! Ah, Fluch ihrem Andenken!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


tete 


— — 


ämmtlich nach England verſchifft worden. Davon kommen auf 
Di 0598 Auguſt 1350, uuf den Monat September 7048 Zoll⸗ 
centner. Im Beſtande blieben Anfang October 29 720 Zoll⸗ 
centner. In den Monaten Auguft = September des vorigen 
Jahres betrugen die Verſchiffungen 175 304, gleichwohl blieb 
Anfang October 1888 noch ein Beſtand von 74 686 Zollcentner 
auf Lager. An ruſſiſchem Cryſtallzucker ſind in der Campagne 
1889/90 bisher 6800 Zollcentner nach England und 46 nach 
Skandinavien verſchifft. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer be⸗ 
trägt 4984 Zollcentner. 

3 Königsberg, 1. October. (Auf der Secundär⸗ 
bahn Königsberg⸗Labiau) iſt heute der Betrieb er⸗ 
öffnet worden. 

1 Poſen, 2. October. (Seifenring. — Schweine⸗ 
ein fuhr ) Einen „Preis⸗Ring“ bilden die Seifenfabrikan⸗ 
ten Schleſiens und Poſens. Dieſelben hielten im vorigen Mo⸗ 
nat eine Verſammlung in Breslau ab, welche die Preis⸗Ueberein⸗ 
kunft bis zum 31. December d. J. verlängerte. Es wurden für 
die Mitglieder Mindeſtverkaufspreiſe für übertrocknete Oranien⸗ 
burger Kern⸗ und weiße und gelbe Eſchweger Seife feſtgeſetzt. 
Die Mitglieder haben eine Conventionalſtrafe von 5 Mark pro 
Centner zu zahlen, falls ſie vorſtehende Seifen unter dem Ueber⸗ 
einkunftspreiſe abgeben. Bis jetzt haben 42 Seifenfabrikanten 
Schleſiens und Poſens ihren Beitrittt zu dem „Ring“ durch Un: 
terſchrift erklärt. — Die Grenzübergänge Robakow, Kreis Jarot⸗ 
ſchin, und Boleslawice, Kreis Kempen, ſind für die Einfuhr von 


Schweinefleiſch aus Rußland nach dem Regierungsbezirk Poſen 


durch Anſtellung eines Fleiſchbeſchauers eröffnet worden. 


Aocales. 
Thorn, den 3. October 1889. 


— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf Feldt in Berlin ift 
in den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder verſetzt und dem 
Amtsgerichte in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

7% Jun der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten waren 
anweſend 26 Mitglieder; am Magiſtratstiſche Erſter Bürgermeiſter 
Bender und Stadtrath Kittler. Nach der Eröffnung durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Profeſſor Boethke, trat die Verſammlung ſoſort in die Tages- 
ordnung ein, deren erſte Poſition, betreffend Abgang des Hilfsförners 
Weigel und Einſtellung eines Jägers der Klaſſe A als Hilfsförſter in 
Ollek, durch die Mittheilung erledigt wurde, daß an Stelle des Ab⸗ 
gehenden, der Hilfsförſter Max Neufeld probeweiſe vom 1. Oetober ab 
eingeſtellt worden iſt. — Die Beſchaffung und Aufſtellung einer Siemens 
Laterne an der Ecke der Tuchmacher⸗ und Catbarinenſtraße wird ge⸗ 
nehmigt und dafür 250 Mk. bewilligt. — Sodann wurde von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Mai, Juni und Juli 1889 Kenntniß 
genommen. Es haben ſich in den genannten Monaten recht bohe Gas⸗ 
verluſte gezeigt; ſollten ſich dieſelben auch im folgenden Monat einſtellen, 
fo wird eine genaue Unterſuchung der Gasleitungen ſtattfinden. — An 
Stelle des bisberigen Zeichenlehrers Peterſon, ſoll ein anderer, wohl 
qualifieirter Zeichenlebrer, mit einem Gehalt von 1800 Mk., das bis 
2400 Mk. ſteigt, angeſtellt werden. Der Lehrer ſoll 30 Pflichtſtunden 
haben, von den 20 für die ſtädtiſchen Schulen reſervirt ſind, während 
die übrigen zur Unterrichtsertheilung an der ſtaatlichen Fortbildungs- 
ſchule vorgeſehen ſind. — Ferner genehmigte die Verſammlung einen 
Vertrag mit der Fortification, betreffend die Abtretung eines Streifen 
Landes zur Weiterführung des Weges von der Penſauer Chauſſee bis 
zum Pionirübungsſchuppen. Die Abtretung geſchieht nach denſelben 
Bedingungen, nach welchen die des bereits beſtehenden Weges geſchah, 
mit einigen, nur unweſentlichen Abänderungen. — Aus der Super⸗ 
reviſion der Rechnung der Kinderheimcaſſe pro 1887088 ift zu entnehmen, 
daß die Einnahmen 12707, die Ausgaben 11926 Mk. 62 Pf. betragen 
haben und ein Beſtand von 781 Mk. 7 Pf. verblieben iſt. Die Revi⸗ 
ſoren bemängelten, daß einige Zeuganſchaffungen zu theureren Preiſen 
geſchehen, als dies laut den Angeboten möglich war, und richteten die 
Anfrage au den Magiſtrat, woher dies käme. Im Uebrigen wurde die 
erbetene Entlaſtung ertheilt. Ebenſo bei der Surerreviſton der Rech⸗ 
uung der Gasanſtaltscaſſe pro 1887,88. Hier betrug der Ueberſchuß 
34716 Mk. 17 Pf. Zugleich wurde auch eine Etatsüberſchreitung der 
Gasanſtaltscaſſe mit 76 Mk. 65 Pf. genehmigt. — Dem Magiſtrats 
hülfsboten Schulz, der den Vellziebungsbeamten Aſchenbrenner, während 
des letzteren Krankheit, vom 1. April bis 1. Juli vertrat, wurden als 
Vergütigung dafür 30 N. bewilligt und alsdann ein Unterſtützungs⸗ 
geſuch einer Wittwe, deren Mann am 13. Auguſt 1879 bei einem Feuer 
in der Bromberger Vorſtadt umkam, dem Magiſtrat zur ordnungs⸗ 
mäßigen Erledigung empfohlen. — Bei einem Termin, der am 6. Sep⸗ 
tember zur Verpachtung von drei Weidenſchlägen anſtand, ſind Gebote 
von 510, 910 und 1870 Mk. Pachtgeld abgegeben worden. Die Ber: 
ſammlung ertheilt den Bietern den Zuſchlag, wobei Stadtverordneter 
Fehlauer conſtatirt, daß die Weidenſchläge in dieſem Jahre 305 Mk. 
Pacht mehr, als im Vorjahre ergeben haben, und daß überhaupt die 
Weidenſchläge eine bedeutend böbere Pacht bringen, als die Wieſen⸗ 
länder. — Die drei übrigen Poſitionen wurden in geheimer Sitzung 
erledigt. 

— Offene Stellen für Militär⸗Anwärter. 1. November 1889, 
Allenſtein, Regierungspräſident in Königsberg (Preußen), Aufſichts⸗ 
führung über den Flößereibetrieb auf der Aller zwiſchen Reuſſen und 
Allenſtein, 1200 Mk. jährliche Nemuneratien. Vacanz iſt bereits einge⸗ 
treten durch den Tod des bisherigen Stelleninhabers, Gr. Kleſchkan (bei 
Prauſt), Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höbe, Chauſſee-Aufſeber 
des Auſſichtsbezirks Prauſt, Fichtenkrug, Gr. Tampfen und Grenzdorf, 
918 Mk. jährlich. 1. Oetober 1889, Königsberg (Preußen), Amtsgericht, 
Kanzleigebilfe, erhält für jede Seite Schreibwerk 5 Pf. 1. October 1889, 
Kortau (bei Allenſtein), Provinzial⸗Irrenanſtalt, Klempner und Wärter, 
240 Mk. Gehalt, freie Station III. Klaſſe, freie Wäſche und im Falle 
der Verherrathung 36 Mk. Wohnungsentſchädigung und 36 Mt. nicht 
penſtonsberechtigte perſönliche Zulage. Sofort, Marienwerder (Weſi⸗ 
preußen), Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mk. 1. Ja⸗ 
nuax 1590, Sarkau (auf der kuriſchen Nehrung), Dünenbau⸗Verwaltung 
in Roſitten, Dünenwärter, 750 Mk. jährlich, freie Wohnung und freies 
Brennbol. Nach dem 1. October 1889, auf der Strecke Berlin⸗Stral⸗ 
ſund, Stationsort wird bei der Einberufung bekannt wegegeben, könig⸗ 
liches Eiſenbabn-Betriebsamt Stralſund zu Stralſund, zehn Stellen für 
den Babnbewachungs⸗ und Weichenſtellerdienſt, vorläufig je 55 Mk. bezw. 
67 Mk. 50 Pf. monatlich. Sofort, auf der Strecke Berlin⸗Straſſund, 
Stationsort wird bei der Einberufung bekannt gegeben, kön'gliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stralſund zu Stralſund, Telegraphenaſpirant, 
bei der Einberufung 75 Mk, nach ſechs Monaten 80 Mt., nach einem 

abre 87 Mk. 50 Pf.; außerdem der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. 
1. Januar 1890, Bromberg, Poſtamt, Poſiſchaffner, 800 Mt. Gehalt 
und 180 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1890, Bromberg, Poſi⸗ 
amt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk Wobnungsgeldzuſchuß. 
Alsbald, Gneſen, Magiſtrat, Polizeifergeant, 900 Mk. Jabresgehalt 
und 15 Mk. Wobnunasgeldzuichuß. Sofort. Gneſen, Garniſonlozaretb. 
Oehsttautenwärtar, ein täulicher Lohn, berechnet nach dem Satze von 
do Mt. monatlich, hierzu freie Wohnung, ſowie Feuerungs⸗ und Er⸗ 


rablen deutſchen Wein aus Heutjchland bis 


leuchtungsmaterial. 1. November 1889, Grabow Oder), Magiſtrat, 
Polizeidiätar, 750 Mk. 1. October 1889, Nörenbera, Poſtamt, Land⸗ 
beiefträger, 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Ja⸗ 
nuar 1890, Ottlotſchin, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. November 1889, Stargard (Pommern), 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehatt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Sogleich, Stationsort unbeſtimmt, königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin, 37 Stellen für den Fabrdienſt, 
monatlich je 57 Mk. 50 Pf. Sofort, Thorn, Garniſonlazareth, Hilfs⸗ 
maſchiniſt, Lohn 1080 Mr. jährlich. 1. Januar 1890, Tremeſſen, Poſt⸗ 
amt, Landbrieſträger, 510 Mt. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 

— Wandergewerbeſch⸗ine. Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher 
des platten Landes in Preußen find aufgefordert worden, bekannt zu 
machen, daß Perſonen, welche im Jahre 1890 ein Gewerbe im Umber⸗ 
ziehen betreiben wollen, dazu eines Wandergewerbeſcheines bedürfen und 
daß Anträge auf Ausfertigung eines ſolchen bei der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde (Amtsvorſteher) zu ſtellen find. Dieſe Anträge müſſen 
im October angebracht werden, wenn der Schein bis zum 1. Januar 
k. 38. ausgefertigt fein fol. Verſrätete Anträge haben ſpätere Aus: 
fertigung der Wandergewerbeſcheine zur Folge; die dadurch entſtehenden 
Nachtheile haben die betreffenden Gewerbetreibenden ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. 

— Lotterie. (Obne Gewähr.) Bei der am 2. fortgeſetzten Ziehung 
der erſten Klaſſe 181. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziebung: 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 176 630. 1 
Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 57 396. 1 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 91 420. 2 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 157 889 160 496, In 
der Nachmittagsziehung fielen: 1 Gewinn von 10 000 Mt auf Nr. 
20 035. 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 122 863. 1 Gewinn von 
3000 Mk. auf Nr. 110 131. 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 85 529. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 18 199. 

2 Schwurgericht. Zur Verhandlung kam die Sache wider 
die infaftirte, unverehelichte Marinna Majewska⸗Soßnowken. Die M. 
war angeklagt, am 25. April d. Js. ihr uneheliches, 13 Tage altes 
Kind auf dem Wege von Soßnowken nach Schönſee in den bei Rynsk 
befindlichen Canal geworfen zu haben, um ſich deſſelben zu entledigen; 
das Kind ertrank und die Majewska hatte ſich heute wegen Kindes: 
mordes zu verantworten. Es waren acht Zeugen und zwei 
Sachverſtändige geladen. Die Angeklagte war zwar geſtändig, ver⸗ 
neinte jedoch die Schuld der abſichtlichen Ermordung, und gab an, daß 
fie das Kind in Verzweiflung und in ſeeliſcher Erregung ins Waſſer ges 
worfen hätte. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage ohne Ueber- 
legung und der Siaatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von zwölf Jahren und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, die 
jedoch von dem Gerichtsbofe auf zehn Jahre, ſowie den Nebenſtrafen er— 
mäſſiat wurde. Schluß der erſten Sitzung 2 Ubr. Pauſe bis 3 Uhr. 

a. Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 150 
Pferde und 85 Ferkel, im Alter von 5-51, Monaten wurden mit 
39—42 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

a Gefunden. wurde ein ſchwarzer Regenſchirm in der Bader- 
ſtraße und in einem Briefkaſten eine 20 Pf. Marke. 

a. Zugel aufen iſt ein kleiner gelblicher Mopsbaſtard in der 
Brückenſtraße 44. 

a, Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 

Bettler. 
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Aus Nah und Fern. 


* Eiſenbabnunglück in Süddeutſchland.) Ueber das in 
Württemberg flattgehabte ſchwere Eiſenbahnunglück erhält die „Frkf. Ztg.“ 
von einem Correspondenten folgenden Bericht: „Ich kehre ſoeben vom 
Orte der Cataſtrophe zurück, der ſich unweit der Halteſtelle Wildpart 
auf der Strecke Stuttgart⸗Vaihingen befindet. Es handelt ſich um 
einen Zuſammenſtoß der Güterzug⸗Locomotive „Gerabronn“ mit dem 
Perſonenzug 222 auf dem einſpurigen Geleiſe. Derſelbe fand Mittags 
um ¼ 12 Ubr ſtatt. Die Güterzug⸗Maſchine ſoh telephoniſch hinaufbe⸗ 
ordert worden fein. Wegen der ſcharfen Curve bemerkten die beiden 
Locomotivführer erſt im letzten Augenblick die gefährliche Lage. Der 
Anprall muß furchtbar geweſen ſein, beide Locomotiven ſind ſtark zer⸗ 
trümmert, der Gepäckwagen und der erſte Perſonenwagen zweiter Klaſſe 
total zerdrückt, mehrere andere beſchädigt. Außer dem Zugperſonal 
wurden nur die Inſaſſen der vorderen Wagen verletzt. Es ift tbeilweiſe 
ſehr ſchwer geweſen, die Todten und Verwundeten aus den Trümmern 
hervorzuholen. Aerzte und Sanitätsperſonal waren verhältnißmäßig 
ſchnell zur Stelle und widmeten ſich mii großem Eifer dem Rettungs⸗ 
werk. Viele Arm⸗ und Beinbrüche ſind conſtatirt, ſowie Schnittwunden 
im Geſicht. Der Heizer Strobel wurde ganz verkoblt aus der Maſchine 
bervorgezogen Viele retteten ſich durch's Fenſter. Das Geleiſe iſt 
natürlich noch für längere Zeit geſperrt, die Züge verkehren jedoch von 
beiden Richtungen mit Umſteigung am Unglücksorte. 

(Deutſcher Wein in Oſtafrika.) Von dem 
deutſchen Geſchwader vor Oſtafrika ſchreibt ein auf demſelben 
dienender Breslauer der „Schleſ. Ztg.“ u. A.: „Es giebt bei 
der Wißmanntruppe den Arabern gegenüber keinen Pardon, 
Alles wird niedergemacht, was vor die Klinge kommt. Wir be⸗ 
kommen an Bord ein leidlich gutes Eſſen und jeden Mittag Roth⸗ 
wein, Limonaden und an mehreren en auch Chocolade, Alles 
Liebesgaben vom deutſchen Frauenverein für das oſtafrikaniſche 
Geſchwader geftiftet. Freilich drücken wir dabei manches Auge zu 
denn der Wein z. B. könnte 925 verdünnte Schwefelſäure genannt 
werden, als Wein. Ich ſah jeden ein fürchterliches Geſicht ſchneiden, 
der dieſen Wein auf die Zunge bringt. Warum man das einmal für 
ſolche Zwecke geſammelte Geld nicht nach Capſtadt ſendet und dort 
die billigen und doch ſo guten Capweine für uns kauft, iſt mir un⸗ 
verſtändlich. Capſtadt liegt uns ſo nahe, und die racht würde 
nur noch ein Geringeres koſten, während die Fracht für den miſe⸗ 
hierher den wirklichen 
Werth desſelben doch erheblich überſteigen muß.“ 

(Epidemie in Griechenland.) Nach anfänglichen 
Ableugnungen iſt von den Behörden jetzt zugeſtanden worden, 
daß im Piräus, dem Hafen von Athen das Daggeiſche Fieber 
herrſcht. Die erſten Erkrankungen fanden ſchon vor drei Wochen 
ſtatt, und nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden ſchon über 
hundert Perſonen von dem Fieber ergriffen. Jedoch blieb der 
Character der Krankheit bisher noch ſets ein gutartiger. Die 
Symptome beſtehen zuerſt in einer ſtarken Röthung des Geſichts, 
des Halſes, der Hände. Vielfach iſt auch Ausſchlag hiermit ver⸗ 
bunden. Sodann empfindet der Kranke heftigen Kopfſchmerz, 
Stechen in den Augen und Ohrenſauſen. Er iſt unfähig zu je⸗ 
der körperlichen Arbeit, ſcheut das Licht und leidet unter Schlaf⸗ 
loſigkeit. Allmählich werden auch andere Theile des Körpers 
angegriffen, bis ſich die Krankheit mit beſonderer Heftigkeit in 
den Beinen, hauptſächlich in den Knieu feſtſetzt. Die Kriſis tritt 
verſchieden ein, nach drei bis acht Tagen; bei guter ärztlicher Be. 
handlung kann alsdann nach vier bis fünf Tagen die Geneſung 
herbeigeführt werden, doch hält die Kraftloſigkeit des Körpers 


meiſt noch zwei bis drei Wochen an. 
Regierung ſollen nunmehr umfaſſende 


Seitens der griechiſchen 
Maßregeln getroffen wer⸗ 


den, um der weiteren Ausbreitung des Uebels 5 
i 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden Vermählungsfeier 


chkeiten iſt 


die allgemeine Beſorgniß eine große. 
* (Allerlei) In Oppenheim iſt ein zwölffähriger 
Junge aufgegriffen worden, der ſeit vier Jahren ſich in 


Deutſchland i 
das hoffnungsvolle 


umhertreibt. Auf Befragen gab 
ürſchlein an, daß es ſich verſchiedenen Hand⸗ 


werksburſchen angeſchloſſen habe und ſo faſt durch ganz Deutſch⸗ 
land gewandert ſei. Während der ganzen Zeit will er in keinem 
Bette geſchlafen haben, im Sommer campierte er im Freien, zur 
Winterszeit in Ställen. — Während der großen Manöver des 


10. Armeecorps wurde, wie damals gemeldet, 
Feldpropſt, Dr. Richter, vom Kaiſer ein ſilb 


dem evangeliſchen 
ernes Kreuz 


mit Kette zum Tragen überreicht. Das Kreuz war vom Kaiſer 
auf der Nordlandsreiſe in Bergen entdeckt und wegen ſeiner 


antiken Form und 


ſeiner ſchönen Arbeit zu dieſem Zwecke ange⸗ 


kauft worden. Außerdem hat der Feldpropſt früher ſchon von 
der Kaiſerin Auguſta ein goldenes Kreuz erhalten, und nun 


ſollen die beiden Auszeichnungen 


abwechſelnd getragen werden. — 


Der in Genf wieder verhaftete ruſſiſche Abenteurer Sſawin wird 
von dort direct an die ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden. Damit 
Sſawin nicht nochmals echappirt, werden ganz beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. — Ein in der Eiſenbahngeſchichte wohl beiſpielloſer 
Fall hat ſich Dienſtag zugetragen. Der Perſonenzug von Rochefort 
nach Paris verirrte ſich bei der Abfahrt von Rochefort und fuhr ſtatt 


nach Paris nach Marennes. 
der Zugführer den Irrthum, 
mit dem richtigen Zuge 

Perſonen ſind verwundet. 
bahnzuſammenſtoß im 
ſich immer mehr: Es ſind nur 
wundet. — In der Nähe des 


Erſt nach geraumer 
kehrte um, ſtieß aber unterwegs 
nach Marennes zuſammen. Mehrere 
— Die Verluſtziffern bei dem Eiſen⸗ 


Zeit merkte 


Tunnell von Oriano verringert 
2 Perſonen getödtet, 22 ver⸗ 
königlichen Palais zu Genua 


fand ein Sicherheitswachmann eine große, mit Jagdpulver und 


Bleiſtücken gefüllte Büchſe; es gelang, 


brennende Lunte abzuſchrauben 


die an der Büchſe befeſtigte 
und ſo eine Gefahr abzuwenden. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 2. October 1889.) 
Von Georg Schramm durch Schiffer Labinski 2 Traften 396 tief. 


Rundholz, 
Sleeper, 1 eich. Plancons. 


871 tief. Balken und Mauerlatten, 153 kief. Timber, 407 kief. 


Handels Nachrichten. 


(Die Reichs banh hat den Discont auf 5% erhöht. 


Thorn, 3. October. 


Waden f 11755 * 15 Kilo 15 a. bier. 
eizen flau, 127p ark bezogen 155 Mk., 126pfd. bunt 162 } 
9 ap bell 167 3 1 169,0 Mk. 28585 
oggen feſt, wenig angeboten, 12/2pfd. 147 Mk., 124pfd. Kl 
1200 d. 155 ee „ p Mk., 124pfd. 149 Mt 


Wetter: ſchöa. 


Gerſte Brauw. 143 156 Mk, 
25 Mk. 


Mittelw. 180-132 Mk., Futterw. 


Erbſen: Futterw. 122 - 138 Mt. 


Hafer 142 145 Mk. 
Buchweizen 135. 140 Mk. 


Danzig, 2. Oetober. 


Weizen loco ruhig per Tonne von 1000 Klgr. 107 bis 177 
Regulirungspreis bunt rg ttranſit 


Mk. bez. 
126pfdD. 184 Mk. 


zum freien Verkehr 128pfd. 1769 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 


grobkörnig per 120pfD. 

99 Mk, tranfit 97 

Spiritus per 10 000 % 
per Oetbr. - Mat 51 
Br., per Ditbr. * Mai 


lirungspreis 120pfd. 1 inländiſcher 149 Mk., unterpoln 


Liter loco contingentirt 53 5 
Mi. B 9 Mt 


1000 Kilogramm. 
inländiſcher 143 Mk. der Nen 


f bei, 
Br., nicht contingentirt 331 
32 Mt. Gd. 8 a Bi 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
erlin, den 3. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. . 10. 89. ]2, 10.89 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


Wechſel auf Warſchau kurz 


Deulſche Reichsanleibe 3½ proc. 


Polniſche Pfandbriefe sproe. 


Polnische Liguit stionsprandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 
Disconto Commandit Antheile. 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen: Oetobr.-Novbr. 
April⸗Mai 8 

loco in New⸗Pork. 


Roggen: oe en 
Oetbr⸗Novbr. 
Novembrr-Decbr . 
April⸗Mai. . 

Rüböl: Oetober. 
April⸗Mai 

Spiritus: 50er loco 


70er loco . 
70er October. 
er April⸗Mai 


70 3 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfu 


21120 
211—95 
104 


* „ . 85 —75 


— 2 
— 
a1 
T 
[2 
o 


33—10 
3% reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 3. October 1889. 


: 9hp | 750,8 E 
3. 7ha 7525 | + 


Waſſerſtand der Weichſel am 3. 


17,0 
13,1 7 
74 | NE 10 


Oetober bet Thorn, 1,15 Meter. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. v 
Tag | St. ter 500 u ud ai Bemerkung 
2 Dp | 75,45 W 5 10 
1 i 
. . ß —oC.. u 


Jetzte Nachrichten. 


In Eisenach hat am Mittwoch die Grundſteinlegung zum 


Lutherdenkmal ſtattgefunden. 


Zu Ehren des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
in Großwardein ein glänzendes Feſtmahl ſtatt. 


der Friede ſei nach menſchlicher 


n Tisza fand 
„Tisza erklärte, 
Berechnung geſichert und verthei⸗ 


digte die Politik der Regierung. Die Rede wurde mit lautem 


Beifall aufgenommen. 
In München wurde am 
Kammer eröffnet. Alle Prinzen 


Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. gie 12.55 
— alatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und 
Depot & Henneberg (K. u. K Hoflief) Zürich. 
gebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


2!!! TFFF—FTF—F—.. . — 


Deſſens) 


Mittwoch die Seſſion der erſten 
nahmen an der Sitzung theil. 


Met. 
verſch. Farben und 
zoll'rei das Fabrik: 
Muſter um⸗ 


Wir nehmen von jetzt ab 


Inſerate 


für die 
„Thorner Zeitung,“ 
welche noch am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 


kleinere Juſerate N 
bis 3 Uhr Nachmittags, größere Ge⸗ 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung! 
Am Freitag, 4. Oetober er. 
Vormittags 10 Uhr ö 

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hier⸗ 
ſelbſt: | 


2 Kleiderfpinde, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Commode, 


Zum Wohn 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gardinen, Leppichen, Möbel- 
und Läuferstoffen. 


Gustav Ellas, 


Die Buchhandlung von 


ö E. F. Schwartz 
unzswechsel hält ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 


Zeitſchriften 


N beſtens empfohlen. 
Prompte Bedienung. 


E. F. Schwartz. 


äfts⸗Anzeigen u. t 4 und einen größeren Poſten I 
r 1 . — e re 448. Breitestrasse 448 Hildebrandt’s 
hr Mittags. „„. denen Farben eee z N € ſt du ran t 
Die Expedition Öffentlich meijlbietend gegen baare — ̃ —— . —— N 4 
e; e 1 BF win" 
Pekannimachung. Bartelt othe Kreuz Geld⸗Lotterie acki. 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ Gerichtsvollzieher. Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile & Mk. 1,75 einſchließlich — 
er Vhs Gade re ie) ra rt | Porto und Gewinnlifte empfiehlt und verjendet Neue Sendung 
ausleißt 0" Herſtellung eines Fuß-] Carl Heintze, Berlin W., aue lac a bee 
Thorn, den 1. October 188. bodens Unter den Linden 3. ; łüſte und 


Der Magiftrat. 
Holzverkauf im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots. 

In der Kämmereiforſt Thorn ſoll] Abends 6 Uhr bei dem Vorſitzenden 
das Derbholz der im Winter 1889/90 Herrn Schloſſermeiſter Tiik abzugeben, 
zum Einſchlag gelangenden 90 bis 110- woſelbſt auch Bedingungen und An: 

jährigen Kiefern, meiſt mittleres Bau⸗ ſchlag eingeſehen werden können. 

und Schneideholz in den Schlägen: Der Vorſtand 

Guttau Jagen 79b mit ca. 1400 Im. der ee ee 
t 


Steinort „ 111 „ „ 1665 1 
Herzliche Bitte! 


in je 1 Looſe mit Auczſchluß des Stod- 
Eine von Schickſalsſchlägen ſchwer 


und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 
heimgeſuchte deutſche Familie in Kopen⸗ 


kauft werden. 
Die Aushaltung des Nutzholzes er- 
hagen bittet ihre Landsleute um Hülfe! 
Es ſind nun 9 Monate, daß der Vater 


folgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten on hau Kein bie 
orſtverwaltung. Bei erfolgendem Zu=) —” & 
leg iſt für — 55 Fi Au 5 (Literat) und die Mutter elend krank 
von 2000 Mark zu bezahlen. F 
j ; etzte geopfert, nun ſind wir, 
Der Schlag im Jagen 79 liegt ca. De fremd der bitterſten Noth ausge⸗ 
etzt; wir ſtehen vor dem Untergange. 
An 


4 Km. der Schlag im Jagen 111 ca. 
2 Km. von der Weichſel entfernt. 
Die Sörfter Görges zu Guttau und Heimath richten wir unſere „Sen 
Bitte“ um ein Scherflein, die kleinſte 
Gabe lindert viel Noth, viel Elend! 


im Garten⸗Salon des Schützenhauſes 
ſoll vergeben werden. 


edle Menſchenfreunde in der 


die Schläge den Kaufliebhabern an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Gebote auf ein reſp. beide Looſe 
ſind pro Fm. der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden! 
Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen. = 
Erklärung, daß ſich Bieter den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, bis zum 22. October er. an 
Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 

Die Oeffnung bezw Feſtſtellung der 
eingegangenen Offerten erfolgt Mitt⸗ 
woch, den 23. October er., Vormittags 
11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 29. September 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Holzverkaufsbekannſmachung. 
Für die Schutzbenirte Guttau und Stein- 
ort haben wir auf das Quartal October ⸗ 
Ne er. folgende Holzverkaufstermine 
eſtgeſetzt: 
Donnerftag, den 24. October cr. 
f Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Donnerſtag, den 21 November er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Suchowolsköſchen Kruge zu Renezkau. 
Donuerſtag, den 19. December er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amtbal. _ 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen die Brennvolzbe⸗ 
fände aus dem alten ſowie Nutz- und 
Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 
ür die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek werden beſondere Verkaufstermine 
angeſetzt werden. 
Thorn, den 29. September 1859. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Drewenz = Fähranftalt bei Gu⸗ 
mowo ſoll vom 1. Januar künftigen 
Jahres ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 18. Oetober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslocal anberaumt, 
zu welchen wir Pachtliebhaber mit dem 
Bemerken einladen, daß die Contract⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
und bei dem Königlichen Nebenzollamt 
in Leibitſch eingeſehen werden können, 
Nachgebote nicht angenommen werden, 
die Caution auf die Hälfte des jähr⸗ 
lichen Pachtbetrages, mindeſtens aber 
auf 150 Mark feſtgeſetzt iſt und jeder 
Bieter im Termin eine Bietungs⸗ 
Caution von 30 Mark baar zu depo⸗ 
niren hat. C 
Thorn, den 14. September 1889. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Jacobi zu Steinort ſind angewieſen, 
Milde Gaben wolle man an die 


Expedition dieſer Zeitung oder 
nach Kopenhagen an d. Herrn Redac⸗ 
teur Carl Berg, Hospitalrei 4, oder 
an Herrn Dr. jur. P. Rassmussen, 
Radhusſtraede 4, richten. 

Auf Verlangen weitere Referenzen! 
Sieben hülfloſe Kinder! 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel | 
beim Unterricht im 


Violinſpiel 


iſt in den meiſten Seminarien 
und Privat⸗Muſikſchulen des In⸗ 
und Auslandes die prakt. Violin⸗ 
ſchule von Fr. Solle eingeführt. 
Der Erfolg, welcher mit dieſem 
vorzüglichen Werke bei Violin⸗ 
ſchülern erzielt wird. iſt ein 
überraſchend günſtiger und 
wie ſehr Solle's Violinſchule 
beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger 
Abſatz von nahezu / Million 
Heften. DSolle's Violinſchule ift 
zu haben (in 6 einzelnen Heften 
a 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bd. 


Reinwollene 


Pferdedecken 


von Mk. 3, 50 an empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


— 


Fein⸗Fein 


Cryſtall⸗Cylinder 


(mit Stempel) 


a 10 Pfennig, 
gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Hugo Zittlau, 


Klempnermeiſter. 


Die Zwillinge 
Rollmops und ſaurer Hering 
ſind wieder zu haben bei 

Jacob Siudowski. 


Täglich friſche 


Getreide⸗Preßhefe 


aus der Hefenfabrik von 


Offerten find bis zum 5 d. M. 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin N 19 2 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenf sei ertheilt, marke: Elephant) 
ſowie Inſeraten-Entwürfe zur Anſicht geliefert Ma } 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte Verpackung in Flaſchen à 1 Ko. 
bei größeren Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Institutes neben den AD. 2,60, ohne Maaßbecher aM. 2,50; 
1 großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. in einer Flaſche a 5 Ko. Inhalt a M. 9,— 
n 


Doliva & Kaminski, 


— 


7 Mk 20 Pf.) bei Walter [die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Lambeck, Buchhandlung Thorn. 1 ge 5 . 
8 


am 1. October nach der 


verlegt und bedeutend vergrößert 
habe und jetzt im Stande bin, alle 
Wünſche meiner Kunden aufs Beſte 
zu befriedigen. 


Herren⸗Garderobe nach 


elegant ſitzend, ſauber u. dauer⸗ 

haft gearbeitet mit und ohne Lieferung 
der Stoffe wird ſchnellſtens und 
billig angefertigt. 


Schneidermeiſter, Copp.⸗Str. 210. | 


Oefen, 


J. Menozarski, Culmerſtr. billigſt L. Müller, Neuft. Markt. 140. IF Wohn zu derm. VBackerſtr. 228. 


gen getroffen wird. 


Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Beſorgung entgegen. 


Breiteſtraße 49. Thor u. Breiteſtraße 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Tricotagen. 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


2 
Esslingen. 
Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 

kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Zelteste deutsche 
Schaumwein- 
kellerei. 


Feinster 


Seet. 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. 


Meinen geehrten Kunden mache ich 


hm 


GORESSLERZO 2 
— ao! Mit den neuen 


BssLingen 
Anl na 


| :seßuey ueise ueßunuysıezsny 61 


machen. Ferner fahren 
Werkſtätte für Herren- 
Garderobe 


von 


Coppernieusſtr. 210 O fta i 


Auſtra l! 


S ũü dome 
Maaß 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., luvelidens tasse 93 


nen Falemlan Kerrſchaftl. Wohnung von 3 
N Taſchen-Fahrplan | H 


Hochachtungsvoll 
St. Sobczak, 


Pommersche 
Hypotheken-Aotien-Bank. 
Die Besitzer von Zuschlags- 
Pfandbriefen dieser Bank 
werden in ihrem eigenen Inter- 
e-se ersucht, uns jhre Adressen 
beldgefälligst aufzugeben, da 
wir wichtige Mittheilungen zu 
machen in der Lage sind. 
Berlin, im October 1889. 
Albert Schappach & Co., 
Bankgeschäft. 


Inowrazlaw 
Culmsee“ 


Culmsao ® 
IInsterbu 


Zahno 
künſtliche 2 


alle Sorten, weiße u- 
chokoladenf. ꝛc. empf. 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der n Zeitun⸗ 

m 
reichen, wende man ſich an die Annoncen- Mi 
SW., von dieſer Firma Speiſe- und Einmache⸗ Zwede (Schutz- 


Berechnet werden lediglich Portofrei inel 


Anzug - Aud Paleiot- Stolen 


Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
remen nach Amerika 


Norddeutſchen Lloyd 
D 
Bremen 1] nach 


FEE 
cr 


Fahrplan v I. Oct. 1889, 
Aus Thorn zw era Bit Na. (Abe 
omberg 7.17112.174.11]10.18 
Aloxandröwo]9 11.8 — 1.0 
701242002 10.0 
I 255 2.10 6.15 — 
Insterburg + 7.50 12.17 
— — iz nut 


Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


BT Shmerzlofe ug 
erationen, 
ne und Plombı a. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Gaänſepöckelfleiſch 
eingetroffen und empfehlen 

a * Mielke & Sohn. 

Inhaber: A. 6. Mielke jun. 
— ——— 

Für die Küche. 

Dahin, wo ich keine Niederlagen 
unterhalte, verſende ich meine mehrfach 
Främürte 80% Eſſig Eſſenz für 


dies zu er⸗ 


unter Nachnahme 
Ma. fbedyer und 


a pro Flaſche. 
Anzeigen zur Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
a mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speije:Ejjig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗ Eſſig. 
Walther Weissenborn, 
E Düſſeldorf. 


Die Buchhandlung 
von 
Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zur ſchnellen Beſorgung aller 
Journale und Beit- 


chriften 
8 (deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Haus⸗ und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 
Beſtellungen erbittet 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


2 Fach alte gut erhal. 4flügl. enſter 
1,95 bz. 1,15 Met. bill. z. v. Lacht 186. 
Penſionäre 2 
für hieſige Schulen finden billige Penſion. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich 
vom 1. October d. J. ab in der 
Schillerſtraße 430, 1 Tr. 
Beyrau, 
2 Gerichtsvollzieher in Thorn. 


49. 


10 A une 


in 9 Tagen 9 f Ein Wohnung für 240 Mark 


Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. 
2 kleine Zimmer zum Bureau oder 
Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 
Gu möblirte Zimmer zu vermieth. 
ache ente 90 lere. 
tharinenſtr. 207, elegante Wohng. 
— ue 3 im 3. jof_zu_verm. 
3 Pferdeſtallungen 

hat vom 1. October er. zu vermiethen 

L. Gelhorn, Baderſtraße. 
Mal Zim. u. Cab. an 1 od. 2 Hm. 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 
Ei Wohnung mit Waſſerleſſüng, 
Pauliner Brückſtr. 386b I. Etage, 

zu verm. Auskunft part. rechts. 


Dampfer des 


eu | 


ri k a. 


Zim zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 
1 Balkonwohng. zu vermiethen bei 
V. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
FJ möbl. Zimmer mit auch ohne 
| Burſcheng. zu verm. Coppſtr. 181 II. 
öblirte Zimmer mit Bürſchengelaß 
M zu haben Brdkenſtraß. 19 Zu 
erfragen 1 Treppe rechts. EIER 
veundl. gejunde Familienwohnung 
zu verm. u. ſofort zu beziehen. 
Culmervorſt. Näh. bei Frl. Endemann 
Neuſtadt. Pr 
Die Wohnung ſeith. v. Hrn. Lt. 
Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
verm. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag 4. Oct. er. Beginn der An⸗ 
dacht und Predigt: Abends 5½ Uhr. 


” rn 
6.510100 


Sonnabend, 5 Oct. cr. 9½ Uhr 
Vormittags: Predigt. 10% Uhr: 
Seelenfeier. 


— — — — ! —— — 
Verantwortlich für den redactionedlen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst bamdee in Thorv. 


